
in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durchVezugspreis Boten bezogen montl. 5.50 durch auswär

tige Boten montl. 5.50 bei Poſtbezug montl. 6 M frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſiſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet.
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(Kreisblatt)

Anparteiiſche
a

7Nr.

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. und
Anzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1,

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Ports
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 106
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,

Kreis Merſeburg
verwaltung und anderer Behörden

161. Jahrgang.

Reichswehr aus Süddeutſchland im Anrollen.
Roch immer keine Ermannung der Landesregierung.

Fortgeſetzt laufen noch jetzt bei der hieſigen Regierung Mel-
dungen über Vlünderungen auf vem Lande ein.Leider iſt es bei der oroſen Ausdehnung des Gebietes und
den verhältnismäßig ſch wachen Polizeikräften un-
möglich. das flache Land ſo dicht zu beſetzen. wie es nötig
und wünſchenswert wäre. Die geängigten Bewohner kön-
nen jedoch verſichert ſein. daß man bei den hieſigen maß-
gebenden Stellen vollkommen über die bedauernswerte
Lage der Landbewohner vrientiert iſt und alles jrgend Mög-
liche zu ihrem Schutze tut und immer neue Erſfuche an die
maßgebenden Stellen richtet. um den Verbrechern kräftiger
entgegentreten zu können.

Der berüchtigte Hölz hat einen Aufruf erlaſſen, der ſogar
in Halle angeſchlagen iſt. in dem er das „Vroletariſche Stand-
recht verkündet: „Wir ſchlacht en die Bourgeoifie
ab. heißt es da. Ohne Unterſchien des Alters und Ge-
ſchlechts. Wir ſprengen
Viſſen in die Luft. Wir nehmen ihnen das geraubte Gut.
das Geld und das Gold, das ſie von den Arbeitern durch
Ausbeutung und Wucher zuerſt geraub haben. Wenn die
Sipo nicht ſofort abzieht. uns uns die Waffen abgeliefert
werden. werden wir ein furchtbare s Blutbad unter
der Bourgeviſie anrichten. den dieſe Ausbenter haben die
Henkersknechte erſt gerufen.“

Angeſichts der unerhörten, noch immer zunehmenden Un
ſicherheit an Leben und Eigentum er Bevölkerung und er
über oſle Maßen blutrünfigen und frechen Sproche und Hand-
lungsweiſe der Päuberhanden iſt das Verhalten der maß-
gebenden Organe in Maghehnrg und Berlin einfach unver-
ſtändlich. Hölz uns ſeine Vanden befolgen die Taktik. vlötz-
lich in einem unßeſchütten Bezirk aufzutauchen. ikn rückſichts
los und unter Verachtung von Leben und Geſundheit der
Bevöſkerung gründlich aguszurauſen uns durch Brandſtiftung
und Surengungen Schrecken und Ynheil zu verbreiten, un
dann bei Annäherung der Gefahr ſchleunigſt nach allen Rich-
tungen enseingnder zu ſrriſen. So kann es ſchon jetzt als
ſicher gelten. daß Hälz und ſeine Haupthelfersheffer ſchan ſeit
wieder gusreichende Mittel beſien, um im Auslande für.
längere Zeit ein Kopiges Keßen führen zu können. Nur das
Anufo bat erpehſſcher voſieflicher und militäriſcher Wacht, die
im Stande ift. die eräſten Bezirke »aſch und wirkſam ein
zukeſſeln und gründlich zu ſänſern, i fähig. dauern Ord-
nung zu ſchaffen. die Bädelsführer zu faffen und ihnen ißre
Benie wieder gbzuſggen. So lange aber immer r die
notdürftigfen Sekutefräfte Hewiſligt werden. vor gllem. ſo
lange die Genehmigung zur Verhängung des Stand rechts
nicht u erlangen iſt. ſoſange gibt es keine Ruhe und die Be
väſfernng mirs zur bächſten Erbitterung gegen die ſchlavve
und feiere Beeierung gofgeveiſſeht die mit l igen Redens
arten uns ſalbungsvosen Aufrufen die grödt Nerhrecher
Orgonijſetion. die die Welt ie geſehen o. die fommuriſtiſche,
überwzligen will. Jn Berlin und Maodeurg ſitzen die
Hauntſchuldigen an sen unſäeſichen Keigen und RAeng-
Fen. die unſer gesnkſtes Land in dieſen furchtbaren Tagen
wieder zu erdulven hat.

Wo leite Landtag und Reickstan? HerauFlederwiſch! H 8 mit eurem
Die Lage in und um Halle.

Daß die Kommnmiſien nicht daran denken, nach den viel
fachen Fehlſchlägen Ruhe zu halten, beweiſen die Plakate und
Maueranſchläge, die am dritten Feiertage in Halle und Um
gebung angeklebt worden ſind und verteilt werden. Durch
ſie wird zum offenen Kampfe gegen den bürgerlichen Staat
aufgefordert. Es heißt darin u, a.: „Sprengt die Paläfte!
RNoubt ihnen ihr Gold!“ uſw.

Inzwiſchen iſt auch die Stadt Querfurt. die von den
Kommnniften beſetzt war, von der Sicherheitsvolizet einge
nommen worden. Der Mansfelder Seekreis ſteht
unter der Führung des Holleſchen Kommuniſten Bo
witzki. In Halle ſelbſt zeigt ſich, daß die Arbeiterſchaft
ſoh mit wenig Ausnahmen nicht am Kampfe beteiligt.

Halle ohne Draft und Lieg
Halle, 29. März. Die Arbeiter der ſtädtiſchen Elektrizi

h fo de n Boe Abend r r oStreit getreten. Der Strafen aber ruht um Tel.Durch den Streik ift Haſſe ohne Licht und Kraft. Der Betrieb

ihre Schlöſer unn Paläße. ihre frannt

des Waſſerwerks wird aufrecht erhalten. Der Verkehr in ven
Straßen der Stadt war am Nachmittag ein ſehr lebhafter.
Tauſende von Perſonen bevölkerten abends die Straßen, Der
Riebeckplatz iſt von berittener Polizei beſetzt.

Jn Halle die techniſche Nothilfe eingeſetzt.
Jn Halle herrſcht infolge der Streiks der Gas-. Waſſer-

und Elektrizitätsarbeiter und der dadurch eingetretenen Miß-
ſtände eine ſtarke Nervoſität. Die techniſche Nothilfe iſt ein
geſetzt. und man hofft. die Betriebe wieder voll arbeiten laſſen
zu können.

Kein Krieg mit Polen
Kommuniſtiſche Machenſchaft.

Geſtern wurden in Halle Fluablätter verteilt, nach denen
Polen an Deutſchland den Krieg erklärt haben ſoll. Bei
den maßgebenden Stellen in iſt hiervon nichts be
unt. es i einwansfeei elt. daß diefes eine kommumiſtiſche Mache iſt, um die Vevölkerung in Unruhe zu verſetzen,

Man iſt den Tätern auf der Spur.

Die kommuniſtiſchen Schandtaten in Ammendorf.
Halle, 29. März. Jn Ammendorf haben die Kom-

muniſten unglaublichen Terror ausgeübt. Angeſehene Bür-
ger wurden als Geiſeln in die Keller geſperrt. Als Löſe-
geld wurden 1 Millionen Mark, zahlbar bis 5 Uhr
nachmittags, gefordert. Auch der Direktor der Chemiſchen
Fabrik Buckau wurde als Geiſel feſtgenommen. Die Leute,
die ihn feſtnahmen, raubten 40 000 Mark Bargeld ſo-
wie verſchiedene andere Sachen (Platintiegel u. g.) im Werte
von 50 000 A. Zwei ausgeſtellte Quittungen, die ſie ſpäter-
hin zurückforderten, waren mit „Max Hölz“ unterzeichnet.

Die Streiklage in Halle.
Halle, 29. März. Der Generalſtreik, der am Sonnabend hier

ausgebrochen iſt, zeigt am heutigen Dienstag keine Verände-
rung. Es wird nicht in allen Betrieben geſtreikt. So arbei-
ten u. a. die Halleſche Maſchinenfabrik, die Eiſenbahnhaupt-
werkſtätten, die Zeitungen und die ſtädtiſchen Betriebe mit
Ausnahme der Arbeiter des Hochbauamtes.

Jn der kommuniſtiſchen Zeitung „Der Klaſſenkampf“ wur
den am geſtrigen Sonntag ſechs Verhaftungen vor-
genommen.

ne
h

Generalſtreik in Weißenfels.
Weißenfels, 29. März. Hier ruhen alle Betriebe. Jm

r eher Braunkohlenbezirk wird dagegen gear-
eitet.

Die Lage in Erfurt.
Erfurt, 29. März. Soweit ſich die Lage überſehen läßtt, kann

von einem Generaiſtreik hier nicht geſprochen werden.
Jn den größten Teil der Betriebe wird gearbeitet. Auch vie
Eiſenbahnwerkftätten und Poſt ſind in Betrieb. Polizei hat
Sicherheitsvorkehrungen getroffen, um Zufammenſtöße zwi-
ſchen Arbeitsloſen und Werktätigen zu verhindern.

Der Eiſenbahnverkehr Leipzig-- Halle eingeſtellt.
Leipzig, 29. März. Wie wir von zufſtändiger Stelle er

fahren, iſt der Eiſenbahnverkehr von Leipzig nach Halle im
Laufe des heutigen Nachmittag plötzlich eingeſtellt worden.
Die Verkehrseinſtellung ſoll auf Kämpfe zurückzuführen ſein,
die ſich in der Nähe von Gröbers bei Halle zwiſchen der Ar
beiterſchaft und Beamten der Sicherheitswehr entwickelt haben.

Der Eiſenbahnverkehr nach Corbetha ber Dürrenberg
iſt am Dienstag früh mit Eilzug 4 wieder aufgenom-
men worden. Die Züge der Richtung Weiſtenfels Erfurt
verkehren wieder wie bisher.

Schreckliche Verwüßunen in Eisleben.
Bildung einer Bürgerwehr.

Von Kloſtermansfeld aus rückten Polizei und Reichswehr-
truppen zur endgültigen Säuberung gegen Helbra vor,
ſäuberten den Ort von den Aufrührern und zogen in Richtung

Eisleben weiter. Hinter Helbra ſammelten ſich die Kräfte
um durch Eisleben, das von der Schutzpolizei beſetzt iſt, in
ſüdlicher Richtung auf Schraplau vorzugehen. Jn Eisleben
ſelbſt haben die Aufrührer ſchreckliche Verwüſtungen
angerichtet. Während des Vormarſches der Schutzpolizei ging
auf einer Anhöhe gleich hinter Helbra ein Geſchütz in Stellung
und beſchoß die Schächte und Werke bei Wimmelburg,
wo ſich die Aufſtändiſchen verſchanzt hatten. Von dort aus
wurde das Feuer mit Maſchinengewehren und Gewehren be-
antwortet. Die Orte Ahlsdorf, Hergisdorf, Wimmelburg,
Lüttchendorf, Erdeborn, Biſchofroda und Hornburg wurden
nach kleinen Zuſammenſtößen geſäubert. Hierauf ging es
nach Querfurt weiter, wo unterwegs Nieder- und Ober
röblingen den roten Banden abgenommen wurden. Die
Hunderitſchaft Eilenburg ging inzwiſchen nach Stedten,
Schafſtedt und Wolferoda vor und ſäuberten dieſe
Ortſchaftenne F

Eisleben, 29. März.
hat ſich hier eine Einwohnerwehr gebildet, der Sipa
und Einwohner angehören und die die Ordnung in der
Stadt aufrechterhält. Streifen der Einwohnerwehr vertrie-
ben bei Krughütte und auf der Wüneburg Bandenverſamm-
lungen.

Nener Generalſtreik in Eisleben-
In Eisleben iſt geſtern der Generalſtreik neu ausge

ſrochen. Zu Unruhen ift es jedoch nicht gekommen. Die
Nach ſcheint auch ruhig verlaufen zu ſein.

Jn Nebera iſt das Poſtamt von den Kommuniſten beſetn
worden.

Jmmer nene Streikherde.
Zuſpitzung der Lage in Dresden

Dresden, 29. März. Am heutigen Dienstag hat auch in
Dresden eine erhöhte Agitation zum Seneralſtreik und zum
Kampf eingeſetzt, nachdem bereits das kornmuniſtiſche „Volks-
blatt“ in Dresden, ein Ableger des Chemnitzer „Kampfes“,
am Sonnabend gauz eindeuntig an die Arbeiter die Auffor-
derung gerichtet hatte: „NRimm Dein Gewehr und komm'!
Am Nachmittag fand unter freiem Himmel eine große Hetzver-
ſammlung der Kommuniſten ſtatt. Am Spätnachmittag ſind
in Haidenau bei Dresden ſämtliche Betriebe ſtillgelegt wor-
den. Um 2 Uhr hatten die Kommuniſten Verſammlungen
abgeſchloſſen waren, wurden die Tore eingeſchlagen, worauf
die Arbeiter zum Verlaſſen der Fabriken zwangen. Dort,
wo in Erwartung unruhiger Vorgänge die Fabrikgrundſtücke
abgeſchloſſen waren, wurden die Tore eingeſchlagen, woriuf
die Arbeiter zum Verlaſſen der Arbeitsſtätten gezwungen
wurden. Heute morgen wurden in Dresden Flugblätter ver
breitet, vie in folgendem bezeichnenden Satz ausklingen:
„Heute noch müßt Jhr handeln. Heute noch muß es don
nern zum Sturm!“

Die bei den verhafteten Kommuniſten aufgefundenen V
piere und Pläne laſſen nach der eingeleiteten Unterſuchung
erkennen, daß ſchwere Terrorakte geplant waren. Die erfor-
derlichen Maßnahmen zum Schutze von Leben und Eigentum
wurden ſofort eingeleitet. An maßgebender Stelle hofft man,
daß mit der Verhaftung der Nädelsführer die Umſturzbewe-
gung in Dresden im Keime erſtickt worden iſt.

der Ermordung des Kriegsminiſters Neuring am Block
haus zu Dresden eine Rolle geſpielt, war aber damals im
Prozeß wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen worden.
Auch Lewinſohn, Bettenmann, Bellmann, Franke und Melzer;
ſind ſchwerer Verbrechen dringend verdächtige Leute.

Jm Laufe des Dienstags nachmittags und abends hatten
ſich mehrere tauſend Kommuniſten, meiſt Jugendliche, auf
dem Peſtplatz und am Blockhaus bei der Friedrich-Augnuſit
Brücke zu lärmenden Demonſtrationen un der Parole
„Generalſtreik, Bewaffnung“ zuſammengefunden. Militär

und Sicherheitspolizei ſäuberte nach Abſperrungsmaßnahmen
die beiden Plätze und nahm enige Verhaftungen vor. Am
ſpäten Abend war dort alles wieder ruhg und die Brücke
dem Verkehr wieder freigegeben

Nach dem Abrücken der Reichswehr

Der unter
den Verhafteten befindliche Heinemann hatte bereits bei

e



Maſſenve rhaftungen in Dresden.
Dresden, 29. März. Jn der Nacht zum heutigen Dienstag

ſind in Dresden 92 Kommuniſſten, nämlich 78 Männer
und 14 Frauen, verhaftet worden und zwar im Zu-
ſammenhang mit der Aufſtandsbewegung in Mitteldeutſch
iand, die nach zuverläſſigen Meldungen auf ganz Sachſen aus
gedehnt werden ſollte mit dem ausgeſprochenen Ziele des Ver
faſſungsſturzes. Die Verhaftungen erfolgten in mehreren
Lokalen der Stadt, in denen geheime Verſammlungen zur Be
ſprechung der letzten vorbereitenden Handlungen ſtattfanden.
Die Haupträdelsführer und ihr Anhang wurden von der
Polizei feſtgenommen und in Laſtautomobilen dem Polizei
präſidium zugeführt.

Die Kommnniſtenhetze in Jena.
Jena. 29. März. Jn Jena iſt es den Kommuniſten bisher

micht gegalückt, den Generalſtreik durchzuſetzen. Jm Zeiß-Werk
und im Glaswerk wurde heute wegen des dritten Feier
tages überhaupt nicht gearbeitet. Ein Truvpp von Arbeits-
loſen begab ſich heute früh nach dem Saalbahnhof. um die
Schließung der Eiſenbahnwerkſtätten zu erreichen. Die Eiſen-
bahner hielten darauf im Gewerkſchaftshauſe eine Verſamm-
lung ab. in der gegen wenige Stimmen der Eintritt in den
Generalſtreik abgelehnt wurde. Um 12 Uhr mittags nahmen
die Eiſenbahner die Arbeit wieder auf. Dagegen gelang es
den Kommuniſten, den Straßenbahnbetrieb durch Anhalten
von Wagen auf der Strecke ſtillzulegen. Jn den Privatbetrie-
ben wird weiter gearbeitet. Der Durchzug von militäriſchen
Eifenbahntransporten aus Süddeutſchland dauert an. Die
hieſige Kommunalvolizei iſt verſtärkt worden.

Teilſtreiks auch in Leipzig.
Von der Geſchäftsſtelle des Verbandes der Metallinduſtri

ellen in Leipzig erfahren die „L. N. N.“, daß in den weſtlichen
Vororten zum erheblichen Teile dem Rufe der Kommuniſten
zum Generalſtreik Folge geleiſtet worden iſt. Vor allem
find in den Klein und Mittelbetrieben verſchiedentlich die
Arbeitswilligen an der Aufnahme der Arbeit verhindert
oder gewaltſam von der Beſchäftigungsſtätte weggetrieben
worden. An Großbetrieben ſtreikten am Dienstag morgen
vollſtändig die Allgemeine Transport- Geſellſchaft (A. T. G.)
Großzſchocher, in Böhlitz-Ehrenberg Paul Franke u. Co.,
ſowie die Reform-Motoren-Fabrik, in Rückmarsdorf die Fir-
ma Max Singewald u. Co. Jn den beiden Leutzſcher
Eifengießereien von Max Jahn und Edmund Becker u. Co.
ſind die Arbeiter am Dienstag morgen ebenfalls nicht erſchie-
nen. Jn anderen Großbetrieben Leivzias. wie der Leivp-
ziger Werkzeugmaſchinenfabrik, (v. Pittlerd, Dux Automobil-
werken, Adolf Bleichert u. Co. wird voll gearbeitet. Ein
abſchließendes Bild über die Ausdehnung des Streikwillens
läßt ſich zurzeit noch nicht recht geben, da eine größere An-
zahl von Firmen am dritten Feiertag Arbeitsruhe gewährt.
Es ſei vor allem noch darauf hingewieſen, daß der Verband
der Metallarbeiter die Streikaufnahme glatt ablehnt.

Unruhe im Bornaer Braunkohlenrevier.

auch der Kommuniften führer

Borna, Bez. Leipzig, 29. März. Auf zwei Gruben in der
Nähe von Borna wird ſeit heute geſtreikt. Das Revier wird
von der Landespolizei beſetzt.

Generalſtreik in Suhl i. Thür.
Suhl, 29. März. Am Dienstag vormittag wurde in einer

kommuniſtiſchen Verſammlung mit überwiegender Mehrheit
beſchloſſen in den Generalſtreik einzutreten. Sämtliche
Betriebe ruhen.
Urabſtimmung über den Generalſtreik in Golpa.

Deſſau, 29. März. Die ſozialiſtiſche und die unabhängige
Vartei Anhalts warnen in einem Aufruf dringend, ſich durch
die kommuniſtiſchen Provokateure und Spitzel mißbrauchen
zu laſſen.

Jn Golpa, das Berlin mit Kraft verſorgt, wird, entgegen
aſlen anders lautenden Nachrichten zur Stunde noch gear-
beitet. Heute Nachmittag wird eine Urabſtimmung
über den Generalſtreik ſtattfinden.

Streiks im Lugan-Oelsnitzer Steinkohlenrevier.
Oelsnitz i. Erzgeb., 29. März. Dem Drängen der Allge-

meinen Bergarbeiterunion und der kommuniſtiſchen Parteien
nachgebend, iſt am heutigen Dienstag eine größere Anzahl
Bergarbeiter des Lugau-Oelsnitzer Reviers in den Streik ge-
treten, zu dem durch Flugblätter aufgefordert wird. Die ſo-
zinliſtiſchen Parteien und der Alte Bergarbeiterverband konn-
ten den Streik nicht abwenden. Auf zwei Gruben ruht die
Krbeit vollſtändig, während auf dem Schacht „Gotthilfe“-Lu-
gan und Grube „Deutſchland“-Oelsnitz zum Teil noch ge-
arbeitet wird. Auf den übrigen Schächten wird nur verein-
zelt geſtreikt. Jm ganzen befindet ſich etwa ein Drittel bis
ungefähr die Hälfte der Belenſchaften im Ansſtand. Für den
heutigen Dienstag iſt eine Anzahl Streikverſammlungen ein-
berufen.

Jm Zwickauer Revier wird zur Zeit noch voll gearbei-
tket, doch wird auch hier von kommuniſtiſcher Seite durch Flug-
blätter und Agitation auf die Bergarbeiter einzuwirken ver-
ſucht, in den Generalſtreik zu treten.

Die Lage im Reiche.
Berlin, 29. März. Das Staatskommiſſariat für öffentliche

Ordnung hält nach den bei ihm vorliegenden Nachrichten die
Lage für etwas entſpannt Jn Hamburg, Olden-
wurg und Wilhelmshaven herrſcht Ruhe. Jn Bremen wur-
en die Drahtleitungen nach Bremerhaven durchſchnitten. Jn
wen Zechen des Ruhrgebiets herrſchen noch immer
DTeiklſtreiks. Bei Krupp in Eſſen und in anderen groß-
induſtriellen Werken wird voll gearbeitet. Eſſen iſt
Heute ruhig. Mettmann wurde von den Kommuniſten beſetzt,
Soch iſt, einer Privatmeldung zufolge, die Schutzpolizei mitt-
Aerweile dort eingerückt. Die Kommuniſten, die Gevelsberg
eingeſchloſſen hatten, haben ſich inzwiſchen in den Beſietz der
n geſetzt. Eine Polizeiaktion gegen Gevelsberg iſt im

ge.

Die Lage im Ruhrgegiet.
Eſſen, 30. März. Die Ausſchreitungen und Gewalttaten

Der Kommuniſten haben bisher in Eſſen 21 Opfer gefordert.
Die Schutzpolizei verhaftete 20 Perſonen. Das „Ruhr-Echo“
wurde verboten. Unter den Feſtgenommenen befindet ſich

Fiedier. Jn Rem- gangenen Woche befürchtet hatte. Außer dem Anſchkage e
ſche idt wird in etwa der Hälfte der Betriebe gearbeitet, in die Eiſenbahnbrücke in Charlottenburg ift es in Groß-Berl

ſiſtenn geübt. Jn Wald bei Solin gen verhinderten die
Kommuniſten das Erſcheinen des dortigen „Generalanzeigers“

Jm Haſpe r. Eiſen- und Stahlwerk wurden jugendliche
kommuniſtiſche Agitatoren ver prügelt. Die alli-
ierten Beſatzungstruppen haben die Grenze am Kölner
Brückenkopf durch neue Bewachungsmannſchaften verſtärkt, um
das Ueberſchreiten bewaffneter Banden zu verhüten. Jn
Velbert, Recklinghaufen, Hamborn und dem größten Teil
von Bochum wurde gearbeitet. Jn Nord-Bochum,
Wattenſcheidt, Duis burg und Oberhauſen wird noch teil-
weiſe geſtreikt. Die Preſſeſtelle des Ober- Präſidiums
veröffentlicht eine Ueberſicht, der zufolge auf 37 Zechen im Be-
zirk Eſſen von 38 000 Arbeitern 17 000 nicht in die Gruben
eingefahren ſind.

Einſetzung außerordentlicher Gerichte.
Berlin, 30. März. Um die ohnehin ſchon ſtark mit Arbeit

überhäuften ordentlichen Gerichte zu entlaſten, ſind durch Ver-
ordnung des Reichspräſidenten jetzt zur Aburteilung der
mit den Aufruhr bewegungen zuſammenhängenden
zahlreichen Straftaten gußerordentliche Gerichte
eingeſetzt worden, die ſich beſonders mit Fällen von Hochver
rat, Sprengſtoffvergehen uſw. beſchäftigen werden. Dieſe
außerordentlichen Gerichte werden in den nächſten Tagen ihre
Tätigkeit beginnen.

Bayriſche Reichswehr anf dem Marſche
nach Mitteldeutſchland.

München, 30. März. Ein Regiment bayriſche Reichswehr
iſt mit Jnfanterie und Kavallerie nach Mitteldeutſchland ab
transportiert worden.

Zur Bekämpfung der Aufſtandsbewegung.
Berlin, 29,. März. Von zuſtändiger Stelle wird gemeldet,

daß bisher die Reich swehr gegen den Aufſtand in Mittel-
deutſchland noch nicht eingeſetzt wurde. (?7) Dagegen
ſind nach Aſchersleben, Bitterfeld und Sangerhauſen Reichs-
wehrformationen angefordert worden. Die Schutzpolizei hat
von der Reichswehr Kriegsmaterial erhalten, darunter auch
einen Zug Artillerie, bei dem aus naheliegenden Gründen die
Bedienungsmannſchaften bleiben mußten. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern ſteht nach wie vor auf dem
Standpunkt, daß es ihm mit dem preußiſchen Polizei-
kräften gelingen wird, des Aufruhrs Herr zu wer-
den. Die Reichsregierung hat aber alle Vorbereitungen
getroffen, um für den Fall, daß die Polizeiaktion keinen durch-
greiſenden Erfolg erzielen würde, Reichstruppen einzuſetzen.
Als ſicher wird erklärt, daß unter keinen Umſtänden
mit einer Amneſtie der Aufrührer gerechnet werden kann.
Die Zahl der bisherigen Gefangenen beträgt rund 1400.

Dieſe Mitteilung kennzeichnet die ganze leichtfertige
Schlappheit der preußiſchen Regierung, die durch die Ereig-
niſſe als unfähig hinreichend gekennzeichnet iſt.

Weitere Kommnniſtenverhaſtungen in München.
München, 29. März. Trotzdem der von den Kommuniſten

gusgerufene Generalſtreik am Sonnabend kläglich zu
ſammengebrochen iſt, da in allen Betrieben bis zum ſind
Schluſſe der Arbeitszeit gearbeitet wurde, ſind eine Reihe
weiterer Kommuniſtenverhaftungen zu verzeichnen. Nach
dem Abgeordneten Thomas ift ein Kommuniſt namens
Dreßler und ein 20jähriger Oberrealſchüler verhaftet wor
den, die beide in der ſozialiſtiſchen Verſammlung am Karfrei-
tag zum Hochverrat aufgefordert hatten. Zu ſonſtigen Zwi-
ren iſt es während der Oſtertage in München nicht ge
ommen.

Blutige Zuſammenſtöße in Mannheim
Mannheim, 29. März. Hier kam es heute zu einem Zuſam-

menſtoß zwiſchen Kommuniſten und Sicherheitspolizei.
Durch Anſchlag war die Abhaltung von Verſammlungen und
von Umzügen verboten worden. Trotzdem verſuchten die
Kommuniſten, auf dem Markt eine Verſammlung abzuhalten.
Als die Polizei zum Verlaſſen des Platzes aufforderte, bil-
deten die etwa 2000 Teilnehmer einen Demonſtrationszug.
Die Polizei trat dem Zuge entgegen, um ihn aufzulöſen. Es
wird behauptet, daß aus Häuſern und aus der Menge heraus
geſchoſſen wurde. Als außerdem verſucht wurde, die Linie
der Polizei zu durchbrechen, machte dieſe von der Waffe Ge-
brauch. Die Aufrührer hatten drei Tote und zahlreiche
Verletzte, auch die Polizei hatte mehrere Verwundete.
Die Sicherheitspolizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Exploſion in einem kommnniſtiſchen Parteibüro.
Breslau, 30. März. Jm Parteibüro der kommuniſtiſchen

Partei ereignete ſich am Dienstag eine gewaltige Exploſion
durch die ein Mann getötet wurde. Man nimmt an, daß
angehäufte Exploſivſtoffe, die hier zu Kampf-
zwecken aufbewahrt wurden, explodiert ſind. Jn dem
Büro befindet ſich auch gleichzeitig die Redaktion der Arbeiter
zeitung.

Ein Aufruf des Stagtsrats für Anhalt
an die Bevölkerung.

Deſſau, 29. März. Der Staatsrat für Anhalt richtet fol
gende „Aufklärung“ an die Bevölkerung:

„Die in Mitteldeutſchland verübten Verbrechen und Gewalt-
akte haben einen ſolchen Umfang angenommen, daß die
Reichsregierung ſich entſchließen mußte, Truppen des Reichs-
heeres zur Herſtellung der Ordnung und zur Feſtnahme der
Verbrecher heranzuziehen. Als Sammelorte für die einzube-
rufenden Truppen werden auch Deſſau, Großkühnau, Jonitz,
Nauendorſ, Volckerode, Scholitz, Kötnitz, Dellnau und Moſig-
kau beſtimmt. Es wird deshalb gegenwärtig auswärtige Jn-
fanterie und Artillerie in Kaſernen, Sälen und Schulen der
genannten Orte vorübergehend untergebracht. Nach einigen
Tagen werden die Soldaten den hieſigen Bezirk wieder ver-
laſſen. um ſich nach ihren Beſtimmungsgebieten zu begeben.
Zur Beunruhigung liegt keinerlei Grund vor. Jn Anhalt fin-
den die Truvpen, da hier die Ordnung nicht geſtört iſt, keine
Verwerdung.“

Berlin war während der Feiertage ruhig.

Berlin, 29. März. Die Oſterfeiertage ſind in Berlinruhiger verlauſen, als man nah den Ereigniſſen der ver

den übrigen wird teilweiſe geſtreikt und teilweiſe paſſive Re micht zu weiteren Störungen gekommen. In unterrichtet
Kreiſen wird die Lage in Berlin als ſehr ruh beurteZum Schutze der bürgerlichen Zeitungen a
maßnahmen getroffen.

Ueberfall auf einen Schutzmann in Berlin.
Brrlin, 29. März. (Eig. Drahtber.) In der Nacht zumzweiten Feiertag wurde in der Cäcilienſtraße von einem v

bekannten auf einen dort patrouillierenden Beamten d
Schutzpolizei Schüſſe abgegeben, die aber in
Dunkelheit ihr Ziel verfehlten. Der Beamte erwidert
das Feuer es g,elang jedoch dem Angreifer zu entpommen,

Zur Säuberung der Leunawerke.
Ueber die Einnahme der Ammoniakwerkes durch die

Polizei werden uns noch folgende Einzelheiten berichtet
Schon am Oſtermontag kam der Aktionsausſchuß des Am
moniakwerkes zu der Ueberzeugung, daß, die Aktion vor dem
Zuſammenbruch ſtehe und machte ſich unter Mitnahme der auf
dem Werk vorhandenen Gelder aus dem Staube, die roten
Kampftruppen im Stiche laſſend. Der Kaſſenraum bot nach
der Einnahme ein wüſtes Bild der Zerſtörung. Der ſchwere
Kaſſenſchrank war mittels Schweißapparaten aufgebrochen;
Haufen von Notgeld des Werkes lagen umher zwiſchen zer
trümmerten Möbeln und geleerten Corned-Beef-Büchſen. Er
freulicher Weiſe befanden ſich nur geringe Summen dort. ſo
daß dem roten „Generalſtab“ nur etwa 3000 in die Hände
fielen. Am Dienstag, als der Morgen graute ging die Poli-
zei gegen die von der Artillerie ſturmreif geſchoſſene Stellung
der Arbeiter vor. Der Kampf, der ſich entſpann, war ein er
bitterter, die Verluſte der Aufrührer waren nicht unerheblich.
Man ſpricht von 20--25 Toten. Die Polizei verlor an Toten
6 Mann. Auch Weiber wurden mit der Waffe in der Hand
angetroffen, zwei Frauen fourden, als ſie verſuchten einen
Polizeioffizier hinterrücks zu erſchießen, erheblich verletzt.
Unter den kämpfenden Arbeitern wurden ruſſiſche Elemente
einwandfrei feſtgeſtellt.

Höchſtes Lob gebührt der Werksfeuerwehr, die trotz
des Granatfeuers ſtändig mit Erfolg bemüht war, aus
brechende Brände, deren Ausbreitung den Untergang des
Werkes bedeutet hätte, im Keime zu erſticken. Dieſe Haltung
der Feuerwehr iſt umſomehr anzuerkennen, als die Kommu-
niſten eine feindſelige Haltung gegen ſie angenommen hatten,
und nur das rechtzeitige Einareifen der Polizei hat verbindert,
daß die wackeren Fenerwehrleute als Geiſeln fortgeſchlep
wurden. Durch die Beſchießung ſollen zwei Dampffkeſſel be
ſchädigt ſein. Da die Oefen ſämtlich erkaltet ſind. muß das
Werk vorläufig ſtill laelegt werden. Ehe die Produktion
in vollem Umfange wieder aufgenommen werden kann, ver
gehen im beſten Falle mehrere Wochen.

Ein Zwiſchenfall. der beweiſt, daß die Polizeitruppen bei
allem Ernſt den Humor nicht verloren haben. ſei nicht ver
ſchwiegen. Beim Abtransport eines Trupps Gefangener
wurde ein banumlanger Hamburger Zimmermann mit einge-
triebenem Zylinder an die Spitze des Zuges geſtellt, wobei
man ihm eine Fahne mit der Aufſchrift „kann paſſieren“, in
die Hand drückte.

Rote Stevpdecken, an einer Stange befeffigt. dienten den Re
bellen als Fahne. Es verlautet, daß auch der Sangerhäuſer
Bankräuber ſich unter den Gefangenen befindet. Eine Anzahl
derſelben iſt durch bei ihnen vorgefundene geranbte Gelder
in z. T. hohen Beträgen beſonders ſchwer belaſtet.

Jm einzelnen erfahren wir noch, daß aus Leung 1400 Ge-
fangene meiſt junge Burſchen und Halbidioten, eingebracht

Kempin iſt leider entflohen und reiſt mit dem Paß
eines Lehrers Otto Braun aus Berlin. Unter den
Toten fand man mehrere Rufſen, die eine Sowjettäto
wierung unter den Armen hatten, um ſie nicht ſo auffällig
erſcheinen zu laſſen.

Bemerkenswert iſt ein Vorgeng. der ſich, wie uns ein An
genzeuge berichtet in der Gotthardtſtraße abfſpielte. Eine
Sipo-Patrouille von 6—8 Menn wurde von einer Horde
halbwüchſirer Burſchen anserempelt. gepufft und mit den
üblichen Schimpfwörtern belegt. Plötzlich kommt ein älterer
Arbeiter auf ſie zugeſvrungen, greift ſich die Anführer heraus
und verhaut ſie, daß ihnen das Blut aus der Naſe läuft.
Nichts beleuchtet wohl beſſer das Verhältnis der vernünftigen
Arbeiterſchaft zu der Sipo! e

Wie wir erfahren. hat der Reoierungspräſident heute mor
gen den drei im hieſigen Krankenhans liegenden verwundeten
Geiſeln einen Beſuch abgeſtattet und ihnen Liebesgaben ge
bracht. Ferner hat ihnen der Kommandenr der hieſigen Sivo
verſönlich geſtern ſein tiefftes Bedanern über das F Jagens-
werte. von den Verhrechern herbeigeführte Mißve. ſtändnis
gusgeſprochen. Die nicht verwundeten Geiſeln ſind heute Vor
mittag mit einem Sipo-Auto noch Halle geahren, um von
dort mit der Eiſenbahn wieder in ihre Heimat zu gelangen.

Politiſche Rundſchou
Zur Neugeſtaltung der Provinzial-Verwaltungs-

körper.
Berlin. 30. März. Bei Gelegenheit der Verhandlungen

des neugewählten Provinziallandtaoes iſt bei der Beſpre-
chung des dem Provinziallandtage zur Beautachtung über-
wieſenen Geſetzentwurfes über die Erweiterung der ſelbſän-
digen Rechte der Provinzen bemängelt worden. daß der Ent
wurf nichts über die Neugeſtaltung der Provinziglverwal-
tungskörver enthält. Wie wir hierrn von beſtunterrichteter
Seite erfahren. hat das vreußiſche Stagatsminiſterinm von
Anfang an begbſichtiot. oleichzeitig mit dem erwshnten Anuto-
nomiegeſetz dem Landtag zur Beſchlußfaſſung
auch eine neue Provinzigl-Ordunna vorzulegen. die auch
über die Neugeſtaltung der Verwaltungsorgane der Provin
zen Beſtimmungen treffen wird.

Um Oberſchleſien.
Ein Beiſpiel unerhörter Hetze vor der Abſtimmung in Ober

ſchleſfſen wird uns nochträglich bekannt. Der Pfarrer Arn, d
in Eroß-Laſſowitz im Kreiſe Reſenberg, vrediote anläßlich
des Gottesdierſtes am Sonntag. den 13. März 1921, unter
anderem:

Die katholiſche Peligion iſt durch Demfſchland in Gefahr
Machet die Ab kimmnnes berechtigten ans dem Reiche darauf
gufmerſſam. Sollten ſe Euch nicht folgen und nicht für Vo
len ſtimmen. dann ſchafft ſie beiſeite und macht ſie nieder.“

Pfarer Arndt ſetzte ſeinen Deutſchenhaß in die Tat um.
wo ihm das möglich war. ſo verweigerte er Abſtimminas-
berechtigten. von denen er annahm daß ſie für Deutſchland
ſtimmen. die Taufſcheine. Außerdem erſtand er von dent-
ſchen Stimmberechtioten die Legitimationsvaviere käuflich.
Eine Beſchwerde. in der dieſe Tatſachen unter Nennung von
Zeugen angeführt werden. iſt an den Kardinal Fürſtbiſchof
Dr. Bertram abgoegangen.

Die Reichsregierung hat gegen die unerbörte Verſchleu-
derung der deutſchen Kohle die Frankreich ſelbſt nicht annä
hernd zu verbrauchen vermag. in einer (eharniſchten Note
Einſpruch erhoben.



Korfontys Vorſchlag,.
General Lerond einen Vorſchlag zur Tei

C e ebnik, „Kattowitz,x er e lein Tarnowitz, GroßStrehlitz vollkommen, ſowie große Gebiete der Kreiſe Ratibor,
Toſel, Lublinitz und ein Zipfel des Oppelner Kreiſes an
Polen fallen.

Tſchechiſche Forderung anf oberſchleſiſche Orte.
Die „Lidowe Noving“ in Brünn erhebt in einem Artikel

zur Endſchädigung für das verloren gegangene Leo b ſch ü tz
Anſpruch auf eine Reihe mähriſcher Gemeinden, die
im Ratiborer Gebiet gelegen ſind. Die politiſchen Parteien
beanſpruchen daher die Gemeinden Steuberwitz, Schammer-
witz, Borutin, Kreuzenort und Ruderswald.

Polens Kampf gegen die deutſche Preſſe.
Nach dem Verbot der „Oſtdeutſchen Morgenzeitung“ in Beu-

then, dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“ in Gleiwitz, der „Op-
pelner Zeitung in Oppeln und dem „Oberſchleſiſchen Anzei-
ger“ in Ratibor ſind nunmehr auch die „Oberſchleſiſche Volks
ſtimme“ in Gleiwitz, der „Oberſchleſiſche Kurier“ in Königs
hütte und der „Volkswille“ in Kattowitz verboten worden.
Es wird alſo die offene Mordhetze Korfantys geduldet und
die Abwehr dieſer Hetze verboten. Auch die Reichspreſſe darf
bekanntlich nicht nach Oberſchleſien hinein.

Die franzöſiſche Preſſe wird zurückhaltender.
In der letzten Zeit haben die Pariſer Zeitungen merkwür

digerweiſe einen milderen Ton angeſchlagen, indem ſie darauf
verweiſen, daß man bereits in London zu der Einſicht
gekommen ſei, Deutſchland werde nicht in der Lage ſein, bis
zum 1. Mai 1921 die ihm durch den Friedensvertrag aufer
legten Ver pflichtungen zu erfüllen. Auch Lloyd
George habe in ſeinen Reden in London bereits durchblicken
laſſen, daß Deutſchland ſich dieſer Verfehlung gegenüber dem
Vertrage werde ſchuldig machen dürfen. Das „Petit
Journal“, das noch vor kurzem die härteſten Zwangsmaß-
nahmen angedroht hatte, meint jetzt plötzlich, daß man den
chlechten Willen Deutſchlands zwar zur Kenntnis nehmen,
ich aber für den Augenblick damit begnügen müſſe, jene Maß-

nahmen genau durchzuführen, die in London beſchloſſen wur-
den. Bedanuerlicherweiſe habe die Wiederherſtellungskommiſ-
fion bisher noch keine Einigung betr. der Zollgrenze
treffen können. Erſt am 1. Mai ſollte man dann zu wei
teren Maßnahmen ſchreiten,.

Es wäre gänzlich verſehlt, aus dieſen Aeußerungen auf eine
erwachende Einſicht bei den Franzoſen ſchließen zu wollen.
Offenbar ſcheint ihnen der Rechtsboden für die jetzt ergriffe
nen. „Sanktionen“ doch recht ſchwach zu ſein, und ſie wollen
durch dieſe Preſſeäußerungen nur das Fiasko, das ſie bisher
mit ihren Zwangsmaßnahmen erzielt haben bemänteln. Wenn
Deutſchland am 1. Mai die unmöglichen MilliardenForde-
rungen nicht erfüllt haben wird, werden ſie ihre Maßnahmen
gegen das vor aller Welt „ſchuldigen“ Deutſchland
mit mehr Recht und Exfola durchzuführen verſuchen.

HKorfauty hat
Jung Oberſ

i

Der Wert der beſchlagnahmten Güter
in Velgien.

Brüſſel, 29. März. Auf die Anfrage eines Abgeordneten
nach dem Wert der unter Zwangsverwaltung ſtehenden feind-
lichen Güter in Belgien wurde von der Regierung mitgeteilt,
daß der Geſamtwert dieſer Güter und Intereſſen in Bekgien
auf 800 Millonen geſchätzt wird. Es ſei unmöglich, heute den
Wert dieſer Güter feſtzuſetzen, wenn ſie einer Verſteigerung
unterworfen werden ſollten.

Eine neue interalliierte Konſerenz,.
Rom, 30. März. Unter dem Vorſitz Giolittis findet in

Jtalien am 10. April eine neue interalliierte Konferenz
r Dieſe wird ſich mit der Frage der Schadloshaltung, der

erteilung Oberſchleſiens und der griechiſch-türkiſchen Frage
beſchäftigen.

Die Politik der amerikaniſchen Regierung.
Waſhington, 29. März. (N. B. Z.) Die Regierung der

Vereinigten Staaten hat an alle Staaten der Welt,
beſonders aber an die Alliierten eine Note gerichtet, in
der erklärt wird. daß die Vereinigten Staaten ihre Anteile an
der Feſtſetzung aller Beſtimmungen ſich vorbehalten, die ſich
auf die Beendigung des Kriegszuſtandes be-
ziehen. Ferner wird geſagt, die Alliierten ſind zweifellos von
einem Mißverſtändnis befangen, wenn ſie annehmen,
ſie dürften internationale Angelegenheiten
nach eigenem Gutdünken regeln, ohne die Vereinigten
Staaten zu befragen,

Der „Newyork Herald“ legt eine Erklärung des Staats-
departements ſo aus, daß ſie ſich hauptſächlich auf die Frage
der deutſchen Kabel, die Jnſel Yap. die Oelrechte in Meſopota-
mien und verſchiedene andere Gegenſtände bezieht. Das
Staatsdepartement gebe damit zu verſtehen, daß es die Poli-
tik weiter verfolgen wird, die der frühere Staatsſekretär
Colby eingeſchlagen hat.

Keine Einmiſchung Amerikas.
Die republikaniſche Partei in Waſhington

hat eine bemerkenswerte Erklärung abgegeben, die hervorhebt,
daß Amerika aus dem Verbande der europäiſchen Mächte
aus getreten iſt. Präſident Harding würde die von
der Entente gehegte Erwartunag, er werde die Verbünde-
ten bei der Eintreibung der deutſchen Reparationsſummen
unterſtützen nicht erfüllen. Täte er dieſes doch. ſo würde er
damit von ſeinem Grundſatze abgehen, keine Auslegung des
Verſailler Vertrages vornehmen zu wollen. Die
Auseinanderſetzung über die Zahlung der Reparationsſumme
habe allein ſeitens der beteiligten Parteien zu geſchehen. Die
Amerikaner gehörten nicht zu Europa.

Ende des Bürgerkrieges in Rußland.
Riga. 29. März. Aus Moskau wird gemeldet. daß am

24. d. M. ein Vertraa zwiſchen der bürgerlichen und der
Räteregierung abgeſchloſſen wurde. wonach die Kampftätig-
keit aufhört und vom 25. März ab die bürogerliche Regie-
rung“ formell der Macht entſaat (7). Sie verläßt Moskau.
Je Räteregierung ſichert ihren Anhängern volle Amneſtie

Der Streit um Bainm.
Wie der „Times“ aus Konſtantinopel gemeldet wird, haben

vie Bolſchewiſten ſich mit den Türken darüber verſtändigt, daß
die türkiſchen Nationaliſten alle Anſprüche auf Batum

und daß die Stadt wieder den ge
hören ſo

r Habsburgiſcher Staatsſtreich in Ungarn 7 7
Wien. 30. März. Von einem unaarilchen Telegraphen-

büro wird mitageteilt, daß Exkaiſer Karl am Sonntaanach-
mittag unerwartet in Budaveſt eingetroffen iſt und mit
dem Reichsverweſer Horty eine Beſprechung hatte. Dem
Wunſche des Reichsverweſers und der in Budaveſt weilen-
den Parteiführer nachkommend. hat er dann Budaveſt wieder
verlaſſen. Die ungariſche Regierung hat Verfügungen ge
troffen. damit die Rückkehr Karls nach einem neutralen Staate
ermöglich wird. Wie die Wiener offiziöſe Korreſpondenz
mitteilt. hat Exkaiſer Karl den ungariſchen Boden noch nicht
verlaſſen. Er iſt nach Stein am Anager gereiſt und beabſich-
tige. dort zu bleiben. Das weſtungariſche Stein am Anger
iſt der Sitz der Diviſion des ungariſchen Oberſten Lehar, wo
15 000 Mann ummaariſche Truppen untergebracht ſind. Die
öſterreichiſche Regierung hat energiſche Maßnahmen
getroffen. um den Grenzſchutz in Nord- Oeſterreich und Steier
mark zu verſtärken. Nach einer Verſion ſoll Exkaiſer Karl
auf der Bahnfahrt nach Budavpeſt in Wien übernachtet haben.
Es wurde eine ſtrenge Unterſuchung über dieſen Vorfall ein
geleitet. Jn den nächſten Tagen iſt auch eine diplomatiſche
Demarche der Sukzeſſivſtaaten zu erwarten. um die Budavpeſter
Regierung zu veranlaſſen, unverzüalich dafür Sorge zu tra
gen. daß. falls Exkaiſer Karl noch auf ungariſchem Boden
weilt. er dieſen ſofort verlaſſe,

DeutſchOſtafrika unter dem Union Jack.
Die britiſche Regierung hat die Verwaltung über Dar-es-

Salam übernommen. Sie übernahm ferner die Verwaltung
von Teilen von der Gegend von Tabora, Bukoba und
Bismarckbucht, die bisher von den Belgiern verwaltet
worden waren. Die Grenzen dieſer Gegenden ſind noch nicht
endgültig feſtgelegt worden. In dieſen Bezirken wurde die
gleiche Währung eingeführt wie in Tanganfika, jedoch
ſind die franzöſiſchen und belgiſchen Banknoten kursfähig.

Ein deutſcher Ueberſeedienſt Hamburg Braſilien La Plata.
Die Aktiengeſellſchaft Hugo Stinnes für Ueberſeeſchiffahrt

und Ueberſeehandel in Hamburg eröffnet einen regelmäßigen
vierwöchigen Schiffahrtsdienſt von Hamburg nach Braſilien
und dem La Vleta. Als erſtes Schiff wird am 20. April
der neue Dampfer .„Hindenburg“ nach Pernambuco, Bahiag,
Rio de Janeiro Bantos, Montevideo und Buenos Aires
fahren. am 18. Mai als zweiter Dampfer der Dampfer Tir
piv“. Beide Schiffe haben auch Einrichtungen für eine kleine
Anzahl Kajütreiſender.

Vernehmung engliſcher geugen gegen deutſche

Kriegsbeſchuldigte.
Jn London ſollen vorausſichtlich gegen Ende April gegen

den Unteroffizier Heinen. den Landwehrmann Neumann und
den Hauptmann Müller diejenigen engliſchen Zeugen eidlich
vernommen werden ſollen. welche nicht in der Lage ſind, vor
dem Reichsgericht in Leipzig in der Hauptverhandlung zu
erſcheinen. An den Vernehmungen in London werden vor-
ausſichtlich ein Vertreter des Oberreichsanwalts und der
Verteidiger der Beſchuldigten teilnehmen.

Es geht fa doch nicht anders.
Der Premierminiſter des auſtraliſchen Bundesſtagtes. Hug-

hes, beſtätigte die Nachricht, daß Weizenverkäufe an Deutſch
land ſtattgefunden haben. und erklärte. daß die Frage der
Wiederaufnahme des allgemeinen Handels mit Deutſchland
in kurzem dem Parlament vorgelegt werden würde.

16 Tote bei dem Mailänder Altentat.
Nach dem Tode einiger Verwundeter im Spital iſt die

Zahl der Opfer des Bombenattentats gegen das Diana-
Theater auf 16 geſtiegen. Die Sozialdemokraten lehnen jede
Verantwortung für das Verbrechen ab. Den Arbeitern wird
empfohlen. bei Herausforderungen die Ruhe zu bewahren.
Es ſind bereits 140 Anarchiſten verhaftet worden.

Verhaftung von Kommuniſten in Genug.
Jn Genua ſind 5 ausländiſche Kommuniſten verhaftet

worden. darunter vier bolſchewiſtiſche Sendboten aus
Deutſchland. Unter dieſen befinden ſich drei Berliner
und ein Köniasberger. Sie trugen Waffen bei ſich und waren
mit Mitaliedskarten der Vereinigten Kommuniſti-
ſchen Partei Deutſchlands verſehen. Einer von
ihnen iſt erſt 16 Jahre alt.

Jubiläum.
Die Herren Mittelſchullehrer Keck und Scherf begehen

am 1. Avril ihr 25jähriges Dienſtjubiläum. Herr Keck iſt
ſeit 1908 an der Mittelſchule angeſtellt: Herr Scherf iſt ſeit
1900 in Merſeburg und ſeit 1905 an der Mittelſchule tätig.

Einmachzucker im Sommer.
Nach Beſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung

und Landwirtſchaft ſoll als Zuweiſung von Zucker für die
Obſtverwertung im Haushalt insceſamt 3 Pfund auf den
Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe gelangen. Der Zucker
darf nur auf Marken der Provinmzial-Zuckerſtelle, keinesfalls
freihändig abeeſet werden. Die Ausgabe wird in 2 Raten
von je 12 Pfund erfolgen. die 1. im Monat Juni. die 2.
im Auauſt. Es werden zu dieſem Zwecke beſondere Zucker
marken zur Ausgabe gelangen. Die Marken werden dem
Koemmunalverbande im nächſten Monat überſandt werden.
n die Ausgabe an die Bevölkerung rechtzeitig erfolgen
ann.

Schulgründung in Mücheln.

Nachdem bereits in der zweiten Verſammlung zwecks
Gründung einer höheren Schule für Mücheln und Umgegend
am 18. d. M. ſich ſowohl der Maoiſtrat der Stadt Mücheln.
Zuckerfabrikdirektor Dr. Rieper. der Vertreter des Ritter-
outsbeſittzers Herrn v. Helldorf-St. Ulrich wie die Direktoren
und Vertreter ſämtlicker Kohlenoruben arundſätzlich bereit
erklärt hatten. ſowohl für die laufenden Unterhaltunaskoſten
der Schule als auch für die einmaligen Ausoaben für Grün-
dung und Schulbau beizuftenern, war es die Aufgabe der
Schulgründungaskoemmiſſion am 24., die Finanzierung der
Schularündung zu regeln und den Neubau endaültig zu be-
ſchließen. Nach längeren Verhandlungen wurde der Schlüſ-

el zur Löſung dieſer ſchwierigen Frage dahin gefunden, daß
1. die Schule am 5. April mit den zwei unterſten Klaſſen:
6. Realklaſſe 7. Lyzealklaſſe Sexta in aymnaſialer Pa-
rallelklaſſe) und 5. Realklaſſe 6. Lyzealklaſſe Quinta
in aymnaſialer Parallelklaſſe) beginnt, um die Gründung
aleich auf eine breitere Grundlage zu ſtellen. Jedes folgende
Jahr ſoll eine weitere Klaſſe oben aufageſetzt werden, bis ſich
die Anſtalt eventl. zu einer Realſchule mit Lyzeum entwickelt
da das Provinzialſckulkollegium der Gründung durchaus
fumpatiſch agegenüberſteht und die Schule der Aufſicht des Di-
rektors der Vollanſtalt in Merſeburg unterſtellt werden ſoll.
2. wird der laufende Etat für die nächſten drei Jahre bereits

feſtgeſtellt. 3. Der Schulneubau. der binnen Jahresfriſt fe
zuſtellen wäre. wird in Maſſivbau tnit Abortanlagen
300 090 veranſchlagt. Die Frage, an welchem Platz
die Schule erbeben wird. kann nach Zweckmäßiakeitsgrün
im nächſten Halbiahre entſchieden werden. da die Klaſſen
1 Jahr untergebracht ſind. Nach Abrechunng des zu erw
tenden Schulgeldes das vorausſichtlich 800 jäörlich. für
Kinder der Gemeinden. die ſich an den Unterhaltungskoſten
nicht beteiligen 1000 betragen wird. werden die noch zu
leiſtenden Zuſchüſſe auf die verſchiedenen Vertreter der Kom
miſſion verteilt. Der bevollmächtiagte Vertreter der Gruben
direktionen. Berawerksdirektor Keil erklärt. daß auf der vor
geſchlagenen Grundlage eine finanzielle Deckung möglich iſt.
Die Vervflichtunaserklärungen der Einzeldirektionen und die
notwendigen Verträge mit dem Magiſtrat Mücheln ſollen in
Bälde notariell feſtgeleat werden. Das Geſuch auf Geneh-
miaung der Schule liegt bereits der Regierung Merſeburg
vor. Sobald dieſe kurz nach den Oſterfeiertagen erteilt wird.
wird in den örtlichen Zeitungen zur endgültigen Anmeldung
der Schüler und Schülerinnen für beide Klaſſen aufgefordert
werden. Die Ummeldung von den Merſeburger höheren
Schulen auf die Schule in Mücheln wird vorausſichtlich dahin
erleichtert werden, daß eine ſchriftliche Abmeldung der Kin
der bei den Merſeburger Direktoren nach vollzogener An
meldung in Mücheln genügen wird.

Anrechnung der Dienſtzeit während des Krieges.
Unter dem 5. März hat der Kultusminiſter für ſein Reſ

ſort verfügt. daß den ſämtlichen Staatsbeamten und Volks
ſchullehrern. die während des Krieges mindeſtens ſechs Mo
nate im Staatsdienſt verbracht haben. die Zeit anderthalbfach
angerechnet wird. Er weiſt die Provinzialſchulkollegien an,
die Durchführung des Geſetzes auch für die Lehrkräfte an
den nicht vom Staate unterhaltenen öffentlichen höheren
Lehranſtalten zu veranlaſſen.

Letzte Depeſch en
Schwere Kämpfe bei Gröbers.

Halle, 29. März. Auf der Strecke nach Leipzig bei
Gröbers, wo ſich ein neuer Aufruhrherd gebildet und zahl
reiche geſchlagene Banden feſtgeſetzt haben, haben heute bis
zum Abend ſchwere Kämpfe ſtattgefunden. Der Bahnhof von
Gröbers iſt in der Hand der Aufrührer. Eine Polizeitruppe,
die gegen Gröbers eine gewaltſame Erkundung vornahm, ge
riet in ſchweres Maſchinengewehrfeuer und ſah ſich unver
mutet einer überaus ſtarken Anzahl von Gewehren gegenüber.
Die Maſchinengewehre der Rebellen verſuchten die Truppen
durch Feuer aus einem Minenwerfer zum Schweigen zu brin
gen. Sie hatten aber dabei das Unglück, daß ſchon nach dem
dritten Schuß der Minenwerfer zerſprang. Infolgedeſſen
mußte vorläufig der Angriff aufgegeben werden. Die beiden
Offiziere, die den Angriff leiteten, fielen. Es blieben ferner
noch zehn Polizeimannſchaften im Feuer der Maſchinen
gewehre der Aufrührer liegen. Dem größten Teil der Erkun
dungstruppe gelang es jedoch, unverſehrt zurückzukommen.
Gegen das neue Neſt der Aufrührer iſt eine umſaſſende Be
wegung eingeleitet.

Geringe Ausſchreitungen in Halle.
H Halle, 30. März. Geſtern abend nach 9 Uhr tagte in

einem Lokal in der Reilſtraße eine Kommuniſtenverſammlung,
die von Schutzvolizei aufgelöft wurde, die dabei auf Wider
ſtand ſtieß. Während des Handgemenges wurden zwei Kom
muniſten getötet. Jm Laufe der Nacht wurde ein Paſſant,
der dem Anruf einer Polizeipatrouille nicht Folge leiſtete,
erſchoſſen. Die Zugänge der Stadt ſind von der Polizei
beſetzt.
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Turnen, Sptel und Sport
Fußball zu Oſtern 1921.

Als leider nur allzu wahr haben ſich unſere Befürchtungen
über das Zuſtandekommen des ſportlichen Oſterprogramms
erwieſen. Während am erſten Feitertag noch der Spielbetrieb
ohne Schwierigkeiten abgewickelt werden konnte, war am
Oſtermontag durch Einſtellung des Zugverkehrs faſt jede Aus
ſicht auf ein Erſcheinen der erwarteten Gäſte geſchwunden.
Viktoria 03-Leipziag konnte ſeine Ligamannſchaft von
Kiel nicht nach hier bringen und dem Dresdener Sportv. 06
gelang es nur unter den größten Anſtrengungen, ſeinen Ver-
pflichtungen beim V. f. L. nachzukommen leider endete das
Ligaſpiel im Augarten mit einem herben Mißton. Und doch

beinahe hätte uns das Ausbleiben der Dresdener eine
längſt begehrte Senſation gebracht: Jm Fall des Nicht-
erſcheinens der Gäſte wäre Preußens erſte Mannſchaft in die
Lücke geſprungen und hätte gegen V. f. L. (Liga) gefochten
Eigentlich ſchade, daß Dresden nun doch noch kam

Preußen J S. C. des Weſtens Leipzigs 0 :3 (0 1).
(Eigene Berichterſtattung.)

Man könnte leicht verſucht ſein, auf Grund dieſes Reſultats
vom erſten Feiertag auf dem Preußenplatz eine Ueberlegenheit
der 1. Klaſſe des Gaues Nordweſtſachſen über die des Saale-
gaues als feſtſtehend zu konſtatieren. Aber man darf das
Spiel obiger Mannſchaften nicht ſo ohne weiteres als Maß-
ſtab für das ſportliche Können der beiden Gaue anſehen; denn
Preußen ſpielte mit mehrfachem Erſatz u. a. für Glaß, Hüttig
und Pohlenz (dafür erſtmals mit Görnandt (füher Germa-
nia) auf dem Verteidigerpoſten). Dieſer Umſtand allein ent-
ſchuldigt ja nicht die Niederlage unſerer Schwarz- weißen
Leipzig war etwas beſſer und ſpielte namentlich in der zwet
ten Halbzeit einen recht annehmbaren Fußball an den Preu-
ßen nur in wenigen Augenblicken heranreichte. Trotz ded
Erſatzes fand ſich Preußen zuerſt beſſer als die ſchwarz-gelbeu
Gäſte zuſammen. Der Kampf iſt durchaus ofſen, mehrfach
klären beide Hintermannſchaften im letzten Augenblick kritiſche
Situationen vor den Toren. Jn der 35. Minute geht Lewpjig
durch einen genau vors Tor gegebene Flanke des Rechtsanußen,
die nach kurzem Geplänkel eingeſchoſſen wird. in Führung.
Nach dem Seitenwechſel zeigt Leipzig ein vorbildliches Zu
ſammenſviel. beſonders zwiſchen Läuferreihe und Sturm, und
in angenehmen Gegenſatz zu Merſeburgs Kombinatton wird
das Leder flach am Boden gehalten. Der Erſola bleibt nicht
aus: Eine feine Einzelleiſtung des Halbrechten und ein hoher
Schuß knapp unter die Latte vom Linksgußen (allerdings aus
Abſeitsſtellung) ſtellen Leipzigs verdienten Sieg ſicher. Merſe
burg kommt kaum ernſtlich in die Nähe des feindlichen Tores,
da Demanns auſopfernde Arbeit wenig Gegenliebe findet
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Neberhaupt
Schwarzweißen, die Hintermannſchaft dage
beſonders Fritſche als Mittelläufer und
Verteidigung leiſteten vorzügliche Abwehrarbeit.
im Tor arbeitete ſicher und gewandt. Herr Becker (V. f. L.
Merſeburg) war bis auf die oben ſchon erwähnte Fehlentſchei
dung einwandfrei, wenn ihm auch Leipzig das Herausſtellen
eines Spielers wegen einer unbedachtſamen Aeußerung hätte
erſparen können.

V. f. L. (Liga) Dresden 06 (Liga) 5 2 abgebr. (2 2).

Trotz der unſicheren Verhältniſſe war eine ſtattliche Zu-
ſchauermenge am Oſtermontag zum Augartenſportplatz ge-
pilgert, wo ein Spiel von Preußen (Alte Herren) gegen die
gleiche Elf von V. f. L. mit einem 2: 1- Reſultat die Zeit bis

ögerten Beginn des Ligaſpiels verkürzen ſollte.zum ver
gegen *4 Uhr betrat Merſeburg im neuen Dreß (ſchwarze

Sturm der ſchwächſte Teil ererwar der r ne Loebe
eineck in der

Heidel

Veremen angehdrenden Perrn

(Eigene Bericht.erſtattung.)

Erſt

zeit erklärt.

mehr vom Spiel.

veteiltgten gewünſchk;langen Auseinanderſetzungen mit den Gäſten u. der vorzeitige
Abpfiff des Kampfes wäre ſicherlich vermieden worden.
V. f. L., der in veränderter Aufſtellung ohne Knothe und Mal
titz dafür mit O. Hottenroth als Mittelläufer und Borsdorff
als Mittelſtürmer antrat, wählt den ſtarken Wind im Rücken
für die erſte Halbzeit und hat naturgemäß in dieſer ſtets etwas

Dazu kam, daß die Gäſte zwei ſchwere
Spiele und eine noch beſchwerlichere Reiſe hinter ſich hatten,
ein Umſtand, der ihr völliges Verſagen in der zweiten Halb

Jn der 14. Minute fällt nach einer Flanke von
Roſt durch Büttner in unhaltbarem, flachen Schuß das erſte
Tor. Wenige Minuten ſpäter gibt Thon I eine weite Vorlage,
die Büttner mühelos eindrückt,
Schiedsrichter dabei das Abſeitsſtehen des Torſchützen. Die
Gäſte werden dann zuſehends beſſer und ſind in manch tech-
niſcher Feinheit den Merſeburgern überlegen. Nach
feinen Jnnenkombination kurz vor dem Tor holt Dresdens

allerdings

die j Armes eine Flanke von rechts zum dritien, ſein Bruder balb

entging dem

einer

einer recht uner
darauf eine ebenſolche zum vierten Tor.

quicklichen längeren Verhandlung mit d
Schiedsrichter wegen Herausſtellung eines Dresdeners, un
nach und nach verlaſſen drei weitere Dresdener Spieler ohne
erſichtlichen Grund das Feld. Als O. Hottenroth in der 30.
Minute noch ein fünftes Tor erzielt hat, muß der Schiedsrich-
ter abpfeifen, da 06 nur noch ſieben Mann im Feld hat.
Merſeburgs Mannſchaft konnte im Großen und Ganzen geſtern
befriedigen. Jn der Hintermannſchaft glänzte wieder Hot
tenroth durch befreienden Schlag; Bartſch ſtand als
Läufer auf falſchem Poſten.
und Büttner wieder die beſten;
dorff fehlt zum Führerpoſten des Sturms noch Spielpraxis.
Schade, daß Dresden kein vollwertiger Gegner mit friſchen
Kräften war, ſonſt wäre das Spiel eins der ſchönſten gewor
den in dieſer Spielzeit.

Jm

Hann kommt es zu

Sturm waren Thon II
dem Neuling Bors
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Verantwortliche Redaktion: Politik Oertl. und Prov. TeilHoſe und weinrotes Hemd) den Platz, gefolgt von den ge
weißen Dresdener Gäſten. Für den nicht erſchienenen Hohl-
Halle rief Becker (V. f. L.) die Spielführer zum Loſen um
eden Mißton von vornherein zu vermeiden, hätten wir das
mt des Unparteiiſchen lieber in der Hand eines nicht den

lbMittelſtürmer ein Tor auf und kurz vor dem Seitenwechſel ge
lingt ihnen in ſcharfplaziertem Schuß der Ausgleich. Nach der
Pauſe halten die Gäſte zunächſt noch eine Weile ſtand; dann
aber ſind ſie fertig und überlaſſen Merſeburg durchaus das
Kommando. Thon II verwandelt mit Zuhilfenahme des
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Der Hchatz der Habcäer
Noman von L. Tracy

35 (Nachdruck verboten.)mein guter Avoullay, ich geye geradeswegs in die
Höhle des Löwen in das Regierungsgebäude des Herrn
Gouverneurs, mit dem ich reden wil, und wenn ich ihn
aus dem Schlafe wegen laſſen müßte. Ich glaube noch
eine Karte zu beſitzen, die ich gegen den Gewaltigen aus
ſpielen kann. Und Sie mögen immerhin zu Jhrem Pro
pheten beten, daß er mich die Partie gewinnen läßt.

Der Araber rerneigte ſich ſchweigend. Und erſt als das
Boot gleich darauf am Hafendamm anlegte, fragte er:
ehe e de ich Madame in dieſer Nacht noch einmal

Ich glaube nicht. Wie auch immer ſich die Dinge
mögen, werde ich doch wohl genötigt ſein, die

acht in Maſſauah zu verbringen. Aber ich bitte Sie, bei
mir zu bleiben, bis ich eine Alabeiah gefunden habe, die
mich nach dem Regierungsgebäude bringt. Dann begeben
Sie ſich e auf die Suche nach Alfieri. Und
morgen mit dem Früheſten erſtatten Sie mir Bericht.“

24. Kapitel.
Einer der kleinen offenen Wagen, die erſt durch die

Franzoſen hier eingeführt worden ſind, war bald gefunden,
und nach kurzer Verabſchiedung von Frau von Heyden
machte ſich Abdullah mit der Gewiſſenhaftigkeit eines
Mannes, der die Erfüllung übernommener Pflichten als
Ehrenſache betrachtet, daran, den Italiener zu ſuchen.

Er ließ es dabei an Umſicht und Verſchlagenheit eben
ſowenig fehlen, als an hingebendem Eifer. Aber ſeine
Bemühungen blieben nichisdeſtoweniger ohne jeden Erfolg.
Und ſie mußten wohl ohne Erfolg bleiben, weil der, nach
dem er in allen Winkeln des Baſars forſchte, zu der näm
lichen Stunde im Bibliothekszimmer des Gouverneurs ſaß,
die Zigaretten Seiner Exzelenz rauchte und in großen
Zügen deren beſten Capriwein trank.

Der feiſte Machthaber war eben aus dem Hotel zu
Fückgekehrt, wo er mit ſo liebenswürdiger Beredſamkeit ſeine
Ent Murdigungen vorgebracht und die erbarmungsloſe Be
ſtrafung des Uebeltäters zugeſagt hatte. Eine bei dieſer
Gelegenheit beabſig,tigte Erklärung freilich war er Herrn
von Sylvander aus Feigheit ſchuldig geblieben, die für ihn
allerdings etwas peinl ſche Erklirung nämlich, daß die De
veſchen des Herrn Geheimrats „wegen ſtarker Beſetzung

des Kabels“ erſt am nächſten Tage befördert werden könnten.
Und der Gedanke an dieſe Depeſchen, deren Jnhalt ihm
offenbar nicht ganz unbekannt geblieben war, hatte die
ute Laune, die er vorhin im Hotel zur Schau getragen,ſchon in demſelben Augenblick wieder verfliegen laſſen, da

er den Speiſeſaal und die in ihm verſammelte fröhliche
Geſellſchaft verließ. Er war augenblicklich ſogar von aller
chlechteſtem Humor, und wie alle Feiglinge brauchte er
ehr notwendig jemanden, an dem er ſeinen Aerger un

geſtraft auslaſſen könne.
Dem Gaſt, der ihn im Bibliothekzimmer erwartete,

war die unerfrevliche Rolle zugefallen, dieſer jemand zu
ſein, und er mußte nun ſchon ſeit etlichen Minuten eine
anze Flut von nicht eben zarten Vorwürfen über ſeinu dahinſtrömen laſſen.

„Ein Wahnſinn! kann ich nur immer wiederholen
bope er jetzt. „Ein offenbarer Wahnſinn Sie ſagen,
aß es ein Irrtum geweſen ſei. Natürlich war es ein

Irrtum Aber das iſt eine kindiſche Rechtfertigung. Denn
die Sache wäre genau ſo ſchauderhaft Lerglont wenn Sie die
Rechte erwiſcht hätten. Die Frau iſt ebenſogut eine deutſche
Staatsangehörige wie Fräulein von Sylvander. In drei
Tagen wären alle europäiſchen Zeitungen voll davon ge
weſen. Und bei der gegenwärtigen politiſchen Konſtellation
hätte ſich möglicherweiſe eine internationale Streitfrage von
unabſehbaren Konſequenzen daraus entwickelt.“

„Ah, ſo ſchlimm wäre es nicht geworden. Sie dürfen
verſichert ſein, daß die Dame ſelbſt erklärt haben würde,
ſie ſei den Männern, die ſie vom Hotel abholten, aus freien
Stücken und ohne jede Gewaltanwendung gefolgt.“

„Das möchte ich denn doch noch ſehr bezweifeln. Und
wenn ſie es getan hätte, ſo ſteht noch ſehr dahin, ob man
es ohne weiteres geglaubt und ſich nicht vielmehr ſehr
eingehend darum gekümmert hätte, unter welchem Zwange
ihre Cril rung zuſtande gekommen ſei. Nein, mein Werter!
Kein Feind hätte Jhrer Angelegenheit mehr ſchaden kennen,
als Sie ſelbſt es getan haben. Sie haben Schwierigkeiten
geſchaffen, wo bis dahin keine waren. Und wenn Jhre An
gaben der Wahrheit entſprechen

„Zweifeln Sie daran fuhr Alfieri auf. „Jch ſchwöre
re daß ich nichts als die lauterſte Wahrheit geſagt

abe.

„Nun wohl, dann begreife ich um ſo weniger, wie
Sie Jhren Feinden geradezu in die Hand arbeiten können,
indem Sie ihnen berechtigte Urfache geben, eine ſchwere
Anklage gegen Sie zu erheben.“

„Ay, wenn Ste wüußten, Exzellenz, wie furchtbar ich
durch dieſe Frau habe leiden müſſen, Sie würden alles be
greiſlich finden.

Der Gouverneur fetzte eine ſarkaſtiſche Miene auf.
„Jch habe im allgemeinen nicht viel Sympathien mit

Männern, die ſich zum Spielball von Weibern machen
laſſen. Wer ſich von einer Frau mißhandeln oder um

Seelenruhe bringen läßt, der verdient nach meinem
afürhalten eher Verachtung als Mitleid. Jch für meine

Perſon wenn mich ein Weib mit einem andern hinter
ginge, ich würde Gelaſſenheit genug haben, als der ver
gnügteſte aller Gäſte auf ihrer Hochzeit zu tanzen.“

„Auch wenn dies Weib die teufliſchſten Künſte auf
gewendet h tte, Sie um Jhr ganzes Vermögen zu bringen

Jetzt lachte Seine Exzellenz laut auf.
„O, die müßte erſt noch geboren werden, die das zu

wege brächte. Einem Manne gegenüber, der ſich feines
Wertes bewußt iſt, bleiben alle Sirenenkünſte machtlos.
Aber es handelt ſich jetzt nicht um mich, und wir werden

uttun, bei der Sache zu bleiben. Dieſe Deutſchen haben
Sie ſtark im Verdacht, der Urheber der famoſen Ent

führungsgeſchichte geweſen zu ſein. Und ich muß not
wendig eine Unterſuchung einleiten. Da kann von einem
Ausweichen nicht die Rede ſein. Vielleicht läßt ſich der alte
Krakeeler, nachdem er die Sache beſchlafen hat, morgen
früh dazu beſtimmen, ſeine Telegramme etwas milder abzu
faſſen. Aber wenn er es nicht tut und wirklich nach Aden

eht, ſo kann ich mich auf eine nette Suppe gefaßt machen.
deine Vorgeſetzten in Rom lieben es durchaus nicht, daß

man ihnen Unbequemlichkeiten bereitet, und ſeit dem
Miniſterwechſel iſt meine Stellung nicht mehr ſo ſicher, daß
mir die Dummheit, die Sie da angeſtellt haben, nicht
möglicherweiſe das Genick brechen könnte. Ich will ganz
ofen mit Jhnen reden, mein Beſter! Je mehr ich über
Jhr wahnwitziges Beginnen nachdenke, deſto mihr neige
ich zu dem Glauben, daß hre ganze abenteuerliche Ge
ſchichte purer Unſinn iſt. Wer bürgt mir daſür, daß Jhr
alter Grieche überhaupt niemals anderswo als in Ihrer
r exiſtiert hat Corpo di cho! Dieſer Schatz von

aba liegt vermutlich eher im Monde, als im Sande
unſerer Kolonie. Wie ſoll man Vertrauen haben zu einem
Manne, der mit großem Apparat eine hirnverbrannte Ent
führungsgeſchichte in Szene ſetzt und ſich dabei nicht ein
mal vergewiſſert, ob er auch das richtige Weib in den
Händen hat!“

(Fortſetzung folah).

Steuererklärungsformnulare

A. e

Kirchliche Nachrichten

Altenburg. Getauft:
Eliſabeth, Tocht. d. Dipl.-
Jngenieurs Wohlfarth;

I
Wunderbar

ist Astrologie.
lch gebe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze
Leben, GOegenwart, Ver-

Ratskeller Reſtaurant
Jeden Mittwoch von 8-10 Uhr

Jeden Sonntag von 4—11 Uhr:l für 1920 ſind jetzt in unſerer Geſchäftsſtelle ver

käuflich. Für jederminn zur Aufbewahrung einer
Abſchrift

M empfehlenswert.
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der abgegebenen Steuererklärung ſehr

a S m e uHeine 3 Hans Herz Rea. S.
Fernruf Nr. Maschinen- u. Apparatefabrik Heuss. Delitzscher
6807 u. 6657. (Inh. Ing. Paul Heime WIIII Zick) Straße 10.

Abt. E:
ERlicktrischeKraftühbhertragungs- u.

Beleuchtungsanlagen
Anschlussanlagen an Elektrizitätswerke u. UVeberlandzentralen,
Reparaturwerkstätten für elektr. Maschinen und Apparate

ger in elektr. Maschinen, Apparsten, Beleuchtungss örper.
ühlampen, Installations- u. Betrlebs materialien

Abt. F:
Auntogene Schweissaniagen und

G erk ze eGrösse für alle Gaserten und Verwendungszwecke.
cetylen-Hpparate Schweiffü- u. Schneidbreuner.

Lötpistolen, Lötkolben Hocetylen-Bendiempen.
Schweißung gebrochener Metelt- und Gußteile.
Lager sämtlicher Zubehbrieile und Betriebsmaterislien.

tut. F.
HBchezruge u. Treaunsportanlagen

Krane und Aufzüge aller Art, Akten- u. Speisaufzuge.
Sperialausführung von Förderanlagen auf Hnfrage,

i

rn

Helena, Tocht d. Elek-
tromonteurs Bergmann

Olga, Tocht. d. Land
wirts Pöritz; Jlſe, T.
d. Heizers Naspe.

Beerdigi: Die Wwe.
Emilie Thiele geb. Henne-
berg.

Derein
ſür

Feuerbeſtattung
n

Merſeburg u. Umgeg,
(E, D),

Zahresbeitrag

2

r
Erhebliche

PJorteilel

Auskuufſt
durch den Vor

ſtand.

Monats Verſammlung
Sonnabend, den 2. April
abends 8 Uhr im „Alten
Deſſauer“. Der Vorſtand.

veschlechts-
kranke jeder Art ru-röhr enteiden frisch gad er.
veraltet, Syphilis, MHarnesz-
zchwäche, eisulü) weades
sicn soiort vertragensroli an
Dr. med. Iamannan's
el aastat, Berlin S 102
Potsdamerstr, 125 Sprech-
stund.: 9--11 s. 2--4, Sonnt.
10 Uhr. Belehrende Bra-
schäre mit tagsenden ireiw.
Dankschreiben und Angabe
bewaänrtier Heilmittel ohne
Quecksiber a. andere Oiite,
ohne Einsprite.,, ohne Berots-
stör.) gegen I. MXx. diskret
in verschi. Kavert ohne Ab-
sender. Leiden genau anged.

Metallbetten r.

7

draht
matratzen, Kinderbetten,
Polſter an Jedermann.
Katalog frei. Eiſenmöbel

C DD S 3J r 5 Rark. S

gangenheit und Zukunft,
Eheleoen, Charakter, tiei-

rat, Glück, Keicntum.
Austührl, tloroskop Mk.

Man verlange Gratis-
Prospekt.

Max Curi, tiamburg 11
Vostlach 26.

Befreiunbettnässen er an.
und Geschlecht angeo. Ausk.
umson-t. Versandh. Hoffmann
Färth in Bayern Weinerstr. 8.

sondern

heqguem u. billiger
als

Bittermandeln, Zitronen
vind

Dr. Reppins
Zacköle

Bittermandel, Zitrooe usw.
Wo nicht erhältlich, durch
Dr. Reppin o Leipzig

Künſtler Konzert
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei! Otto Kießler.

General- Vertrieb der ges. gesch. Bachtührungs-
hefte für die Landwirte, ist für

c den Kegierungsbezirk Merseourgvei festem Aoschluß zu vergeben.
ſtür Warenlager) beirägt 3500 ik.
Guter Verdienst, daher Existenz
man an den Verlag von Setrod

Telephon Nr. 12 221.et pmig, Wiesenstraße 29,

Ertorderiches Kavital
eichtes Arbeiten,

Gefl. Aniragen richte
C a

Umzülge
von und nach jedem Orte

erledigt S und
Spedition Halnſzczak

G. n. b. HDammſtraße Nr. 6
Tel. 576. Tel. 576.
Nulandtſtraße Nr. 8
Tel. 276. Tel. 276.
bramrophon

[trichterlos, Schrank iſt
preiswert zu vertaufen.

Weinberg 7.

I

ſucht lohnenden Neben-
verdienſt. Angeb. u. A.
v. 3 an die Exp. d. Bl.
Ehrliches, fleißiges zweites

Weädchen
geſucht. Veran Wieguand

Oberaltenvurg 11.

Aloerne Handaste

im Geſchäft liegen ge
laſſen. Gegen Belohnung
abzugeben vei

Frau Dr. Vpettcher
Roßzmarßt 13

S T T T
h
I Chaiselonque
gebraucht, aber noch gut
erhalten, von jungem Ehe-
paar zu kauſen geſucht
Offerten unter M F. L.

igbrik Suhl i. Thür. an die Exped. d. Zeitung

Stottere erhaiten umsonst die 6rosenhute „iso
Ursache des Siot'erns u. Beseiri-
gung ohne Arz. und ohne Lehrer

c s0 wie Ohne Ans'ſa tsbesuchC ü. er War icn seibst ein senr starker Stotterer und abe
micn nacn vielen vergebicnen hurse sebst geneilt.
teien Sie mit Ihre Adresse mit,

Bitte
Die Zasen ding meines

Büchleins erfol t soort im verschl. Kurert onne rirma voll-
ständig kostenios.
L. Warnecke, Hannover. friesenstrasse 33.
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Erklärung
Seit einiger Zeit machten ſich innerhalb der Belegſchaft des Werkes und der Bau- und Montage-Firmen

beſtimmte Gruppen breit, die eine ruhige, geordnete Arbeit fortgeſetzt und abſichtlich ſabotierten. Die Arbeits
zeiten wurden nicht eingehalten; eine Betriebsverſammlung jagte die andere; bei Ablehnung unerfüllbarer
Forderungen ſetzten häufig wilde Teilſtreiks ein; nicht ſelten wurde die Entlaſſung oder Verſetzung mißliebiger
Meiſter, Poliere und Betriebsführer verlangt. Arbeiter mit anderer politiſcher Anſchauung und ehemalige An-
gehörige der Reichs-, Sicherheits- und Einwohnerwehr wurden vielfach ſolange drangſaliert, bis ſie es vorzogen,
dem Terror zu weichen. Unſer Entgegenkommen, mit Rückſicht auf die allgemeine Brennſtoffnot, die Mitnahme von
wirklichem Abfallholz zu dulden, wurde allmählich in der ärgſten Weiſe mißbrauchr, wertvolle Nutzhölzer im Werte
von mehreren Millionen Mark wurde aus dem Werk und von den Bauſtellen verſchleppt. Selbſt Gerüſte wurden
abgebaut, zerkleinert und dann als „Abfallholz“ mitgenommen. Die Pförtner, die dagegen einſchritten, wurden in
der roheſten Weiſe beſchimpft und mißhandelt.

Wir wiſſen ſehr wohl, daß der größte Teil der Belegſchaft dieſes Treiben verurteilt, aber er brachte nicht
den Mut auf, dem entgegenzutreten. So kam es, daß aus Anlaß der Verſtärkung der Sicherheitspolizei in der
Provinz Sachſen es einigen Hetzern gelang, in der ſtark beſuchten Belegſchaftsverſammlung vom 21. März 1921 die
Führung der Belegſchaft einem Aktionsausſchuß zu übertragen und damit den Betriebsrat für abgeſetzt zu erklären.

Die Taten des Aktionsausſchuſſes und ſeiner Helfer ſind bekannt, ſie ſind eine endloſe Kette von Gewalt-
tätigkeiten gegen Perſonen und Eigentum. Das ganze Werk wurde befſetzt, die Barackenſtadt glich einem Heer-
lager; jeder, der ſich der Willkür nicht willenlos fügte, wurde tyranniſiert. Betriebsführer wurden verhaftet, in
der gemeinſten Weiſe beſchimpft und mit der Waffe bedroht, Magazine, Keller, Vorratsräume und Kaſſenſchränke
gewaltſam geöffnet und geplündert, ſelbſt in Privatwohnungen wurden Sachen „beſchlagnahmt“. Jn den Baracken
fanden notoriſche Verbrecher Unterſchlupf.

Unter dieſen Umſtänden iſt uns die Wiederaufnahme des Betriebes und die Fortführung der Bau- und
Montagearbeiten auch mit Rückſicht auf die Brückenſprengungen, die ein Heranſchaffen von Perſonen und
Material verhindern, bis auf weiteres nicht möglich, und die Geſfamtarbeiterſchaft hat ſich durch den Eintritt in
den Streik als entlaſſen zu betrachten.

Der Zeitpunkt und die Bedingungen, zu denen der Betrieb wieder aufgenommen und die Bau- und
Montagearbeiten fortgeführt werden, können erſt ſpäter bekannt gegeben werden.

Leunga Werke, den 30. März 1921.

Werksleitung der Badiſchen Anilin- und GodaFabrik, Abeitgeher Vereinigung

Ammoniakwerk Merſehurg. Leung Werbe.
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheinen Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2,40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 21.

tos Viehhandelserlaubniskarten.
Nachdem die Friſt für die Gültigkeit der alten Vieh

handelserlaubniskarten des Viehhandelsverbandes mit dem
28 Februar d. Js. abgelaufen iſt, gebe ich nachſtehend die-
jenigen Viehhändler und Fleiſcher vekannt, die gemäß 8 2
der Verordnung vom 19. September 1920. R. G Bl. S.
1675 in Beſitz neuer Erlaubniskarten gekommen ſind.

1. Fleiſchermeiſter Guſtav Schenke; 2. Fleiſchermſt. Otto
Götze 3. Fleiſchermſt. Karl Rottſtedt; 4. Fleiſchermſt. Oswald
Roſt 5. Fleiſchermſt. Otto Thierbach; 6. Fleiſchermſt. Guſtav
Thierbach; 7. Fleiſchermſt. Ernſt Baumann; 8. Fleiſchermſt.
Guſtav. Mohr; 9. Fleiſchermſt. Karl Löbe; 10. Fleiſchermſt.
Rudolf Wiemann; 11. Fleiſchermſt. Walter Göthe; 12. Fleiſcher
meiſter Hermann Schenke; 13. Fleiſchermſt. Rudolf Schubert;
14. Fleiſchermſt. Wilhelm Pabſt; 15. Fleiſchermſt Hermann
Sturm; 16. Fleiſchermſt. Alfred Stecher; 17. Fleiſchermſt.
Emil Hädicke; 18. Fleiſchermſt Kurt Zinsly; 19. Fleiſchermſt
Franz Klotz; 20. Fleiſchermſt. Paul Beyer; 21. Fleiſchermſt.
Johannes Reichhardt; 22. Fleiſchermſt. Guſtav Thieme; 23.
Viehhändler Frau. Minna Götze; 24. Viehhändler Frau
Auguſte Quack; 25. Viehhändler Paul Ludwig; 26. Vieh
händler Hugo Kretzſchmar; 27. Viehhändler Otto Kretzſchmar;
28. Viehhändler Robert Amling; 29. Viehhändler Ludwig
Schnellhardt 30. Viehhändler Paul Nachſel; 31. Viehhändler
Frau Lina BVorckhardt, ſämtlich in Merſeburg.

32. Fleiſchermeiſter Paul Eckardt, 33. Fleiſchermeiſter Paul
Kahle, 34. Viehhändler Ertch Emſe, 35. Viehhändler Ludwig
Cothe ſämtlich in Lauchſtedt.

36. Fleiſchermeiſter Guſtav Thieme, 37, Fleiſchermeiſter
Franz Fritzſche, 38. Fleiſchermeiſter Alfred Bartmuß, 39. Vieh
händler Karl Bernhardt gen. Schumann, 40, Viehhändler Otto

Laurig ſämtlich in Lützen
41. Fleiſchermeiſter Hermann Runkel, 42. Fleiſchermeiſter

Friedr, Schreinert, 43. Fleiſchermeiſter Hermann Kietz, 44. Vieh-
händler Karl Schäfer, 45. Viehändler Karl Druſelmann,
46. Viehhändler Wilhelm Ziegenhorn ſämtlich in Schafſtedt.

47. Fleiſchermeiſter Eduard Mähler, 43. Fleiſchermeiſter
Paul Wetzig, 49. Fleiſchermeiſter Heinrich Stock, 50. Fleiſcher-
meiſter Franz Rackwitz, 51. Fleiſchermeiſter Max Rauhut,
52. Fleiſchermeiſter Johann Stein, 53. Fleiſchermeiſter Otto
Laue, 54. Fleiſchermeiſter Emil Schwarzer, 55. Viehhändler
Albert Beyer ſämtlich in Schkeuditz.

56. Viehhändler Fritz Müller in Balditz.
57. Viehhändler Otto Böge in Burgliebenau.
58. Fleiſchermeiſter Arthur Anacker in Dürrenberg.
59. Martin Geißler in Frankleben.4

60. r Berthold Stöbe in Ennewitz.
61. n Ernſt Schimpf in Geuſa.62. Theodor Löbe in Goddula.63. Hugo Friedrich in Großgörſchen.64. Edmund Heßler in Großgräfendorf.

Frau Anna Degen und 653. Vieh-
Großlehna.
Otto Heider in Günthersdorf.
Albert Knorr in Hohenlohe.

65.
händler Paul Kreis in

Fleiſchermeiſter
J.

69. Emil Heſſe in Holleben.70. Otto Rackwitz in Horburg.71 Otto Jentzſch und 72. FleiſchermeiſterFranz Bauermann in Keuſchberg.
73. Fleiſchermeiſter Albert Kietz in Kitzen.
74. Eduard Hirſch in Kleingörſchen.75. Hugo Müller in Kleinſchtorlopp.
76. Otto Helbig in Körbisdorf.
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77. Bernhard Seidel in Kötzſchau.
78. Ot'o Rößner in Kötzſhen.79. Joſeph Cernieck in Lennewitz.I

80. Badiſche Anilin- und Sodafabrik in Leunawerke.
81. Fleiſchermeiſter Franz Körſten in Muſchwitz.
8 Otto Kind in Naundorf.83. Otto Ockler in Niederwünſch.84. Guſtav Gauck in Oberbeuna.
85. Paul Bröller in Oetzſch.86 Willy Stock und 87. FleiſchermeiſterReinhold Rößler in Papitz.
88. Fleiſchermeiſter Friedrich Kühl und 89. Fleiſcher

meiſter Otto Ziege in Paſſendorf.
90. Fleiſchermeiſter Karl Heſſe in Porbitz.
91. Paul Diäne in Pretzſch.e Otto Hempel in Räpitz.

Viehhändler Otto Kloß in Raſchwitz.
Fleiſchermeiſter Guſtav Apelt in Schkopau.

5. Viehhändler Guſtav Naundorf in Schlettau.
Fleiſchermeiſter Paul Thiele in Schotterey.

97. Emil Müner in Teuditz98. Emil Franke in Tolwitz.99. Guſtav Reiband,100. Hermann Ulbricht und101. Ernſt Schneider in Wehlitz.
102. Viehhändler Edwin Böhme in Zitſchen.
103. Karl Hillert in Ey hra.

Jch mache nochmals darauf aufmerkſam, daß gemäß S 2
der Verordnung über Maßnahmen zur Sicherung der Fleiſch
verſorgung in der Uebergangszeit nach Aufhebung der
Zwangswirtſchaft vom 19. September 1920 (Amtlicher An
zeiger Stück 71/72 vom 2. Oktober 1920) nur derjenige ge
werbsmäßig Vieh ankaufen darf, der im Beſitz einer Vieh
ndelsansweistarte iſt, die vom Oberpräſidium ausgeſtellt
iſt.

Jch weiſe ferner darauf hin, daß die Beſtimmungen der
vorgenannten Verordnung über die Ausſtellung der Schluß-
ſcheine bei jedem Viehankauf und über die Führung der Bü
cher über die abgeſchloſſenen und vermittelten Geſchäfte ge
mäß der 8 und 10 a. a. O. nunmehr von den Beteiliaten in
jedem Falle genau innegehalten werden müſſen. Die Poli-
zeibehörden und Polizeiorgane werden hierüber ſtrenge Kon
trolle ausüben.

Bezüglich der Schlußſcheine bemerke ich, daß das zweite
(gelbgeſtreifte) Blatt jedes Schlußſcheines vom Viehankäufer
bezw. Viehkommiſſionär ſofort nach Abſchluß eines jeden
Geſchäfts an das Oberpräſidium Fleiſchſtelle, in Magde-
burg, einzureichen iſt.

Die Schlußſcheinbkocks können vom Oberpräſidium, Fleiſch
ſtelle, in Magdeburg oder von dem Verband Mitteldeutſcher
Viehhändler E. V. in Magdeburg, Heydeckſtr. 12, bezogen
werden.

Zuwiderhandlungen gegen die beſtehenden Beſtimmungen
werden unnachſichtlich ſtrafrechtlich verfolgt und mit ſchwerer
Strafe belegt.

Merſeburg, den 19. März 1921.
Der kommiſſariſche Landrat:-

Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.
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